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NOTIZEN [VON BEAT II . ZURLAUBEN, DEM NACHLASSVERWALTER KON-
RADS III . ZURLAUBEN, UEBER DIE VERHANDLUNGEN MIT WOLFGANG
DIETRICH THEODOR REDING, BEZUEGLICH STRITTIGER GELDFOR¬
DERUNGEN AUS DER ZEIT IHRER BEIDEN VAETER, KONRAD III.
ZURLAUBEN SEL. UND HEINRICH REDING SEL. ]

"Erstlich ist Jn A° [ 1J628 als Herr Vater [Konrad III . Zurlauben ] Krankh war

von Herrn Landtamman [ von Schwyz } Heinrich ] Reding nichts gefordert . Nach si-
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nem [ Zurlaübens ] Absterben [ 1629 ] auch nichts , bis erst nach 6 Jaren oder 7,

nach H. Redings absterben [ 1624 ] syne Erben uns die uszüg übersendt als

A° 1625.

Und weyset Jr uszug usm Rechnungbuoch gantz Nüt von der Rechnung der franzö¬

sischen Rechnung Reys halber [- 1622 hatten sowohl Reding als auch Konrad III.

Zurlauben an einer Gesandtschaft der kath . Orte nach Frankreich teilgenom¬

men - ] , also das wir guoter massen zuo glauben Selbige sach sye durch sy beed

Jn frankhrych liquidiert worden , wyl sy A° [ 16 ] 24 grosse [franz . J Zallung mit¬

einanderen empfangen und glychsam alles gemein gehabt.

A° [ 16 ] 28 hat Bruoder [ Garde - ] Hauptman Wolff [gang ] Dietrich [Theodor Reding]

selbs gehört von der Fr . Muoter [Eva Zürcher]  den bericht.

Jtem A° [ 16 ] 26 da Herr [franz . Ambassador François ] Bas sompierre

hie wahr hat H. Landtamman Reding (wye myn bruoder [ Gardehptm . Hein-

r i c h I . Zurlauben ] Züget ) ein Summa geldts empfangen 1000 Ib.

Nach Luth uszugs H. Redings der wysst das letzte datum Jm 1624 Jahrs ergo wa~
2

re es über die 10 laubrysten [ ?] angestanden wyl sidthero derselbigen Zyt nüt

gfordert worden.

Auch so gar A° [ 16] 22 und [ 16] 22 de origine Nemen.

Jtem des H. Vaters schryben so sy selbs Zeigt A° [ 16 ] 20 darinn er verspricht

Jn uff erste distribution [franz . Pensionen ] zuo bezalen , Jst woll in acht

zenemen.

Jn Summa ist nit woll müglich ein satte ordenliche volkhomenliche wüsentliche

Rechnung ze formieren : wyl alles Jn underschidenlichen stukhen hin und här

geschriben.

So lange Jar angestanden : also Jnen die beschaffenheit der Sachen der lenge

nach demonstrieren . Und das wir nüt wüssen ob wir ze forderen hütend oder nit,

verrnög der Andütung der Muoter , hiemit ersuochen das sy es bim Nechsten Pli-

ben lassendt . . . .

Ein erzellung thun wye [ 1629 ] uff absterben H. Vaters und uff bericht der Fr.

Muoter wir erachtet , dass wyl er H. Landtamman Reding nie Jm Leben noch dar¬

nach nüt gfordert , uns H. Vater nichts hinderlassen zefordem , dass sy einan¬

der woll verstanden und gwüsst haben das kheiner dem andern nüt schuldig

sye.

Da aber erst A° 1625 Jm Augsten % als nach H. Landtamman Reding Gott befolchen

sine Erben uns uszüg geschikht , der ein umb die Reys in frankhrych A° [ 16 ] 22,

den andern umb ein Sakh mit +d A° [ 16 ] 22 , ist uns seltzam und verwunderlich

fürgewachsen , da zwahr wir under den schrifften H. Vaters säligen auch ettwas
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derglychen funden, aber darus nüt anders zeschöpffen und zerkhundigen gsyn,
als das alles abgemachte Sachen zwüschend Jnen beeden, als welliche vil ein
mehrers Jr leben Lang miteinandem zue theilen gehabt und alles Jst gantz brü¬
derlich des einen worden, desglychen Verthruligkheit vilicht zwüschend 2 Her¬
ren Jn der Eydtgnoschafft Hie erlebt worden.
Nun sye A° 1638 widerumb an uns durch H. Wolff Dietrich [Theodor Reding] ge¬
langet uff S. Martins Abendt [=10. November] deme wir 3 geschwisterte [- neben
Beat II . noch Heinrich I . und Elisabeth  Zurlauben gemeint - ] Jn by-
syn Veter Statthalters [von Zug, Konrad Brandenberg]  eben dise be¬
richt geben und die Fr . Muoter selbst Jres Zugnus eröffnet.
Daruff hin wir vermeint man werde . . . die sach ein sach syn und Pliben las¬
sen.

Da den H. zuo gemueth zu fuehren uns ein Nothurfft zesyn wir erachtet : Nämli¬
chen wan man us einer so Lang bestandnen guoten bruoderlichen fründtschafft,
durch fumemende wyttleuffigkheit eines disputais wurde ein verbiterung und
Widerwillen formieren , der beeden H. selig guote reputation vilicht durch 2
unglyche und dunkhele schrifften die us mangel der volkhomenheit sich unglych
befunden, Jn verdacht khommen: Ja so gar wan es für ein Richter khomen solte,
derselbige Jn der finsteren sach müeste bestrikht werden: und wir beedersyts
grad woll us Nüt etwas machen, als Nämlich was Jn nit geringen umbcösten werf-
fen khöndten: dahin aber wye wir unsers theils die sach nit zu züchen gemeint.
Nend wir auch hoffen die H. in erwegung der qualitet und beschaffenheit des
handeis auch gesinet syn werdendt den Nechsten wäg zue ergryffen , uff das die
bishero guote fründtschafft etc . erhalten und wir der beeden in Gott Ruhwen-
den H. aestimation und guoten Namen dardurch lenger helffen manutenieren , dan
ich mines theils darfürhalte , dass Gott demH. allein am besten bekhandt wel¬
cher dem andern vil und wenig schuldig verpliben sye, und also durch unser
beedersyts fründtlichen verstand und wolmeynung bewegt werden den ermanglenden
theil , so einer wäre, mit sinen gnaden Jn ander weg zuo ersezen . "
"Vh>eA hat AÖlten veAAlehtet Menden den . . . zuo walchwyl Jm byAyn H. [alt]

Statthalteu [KonAad] B[nanden]beugt,, Hauptm. [Beat Jakob] K n o p [ ß l t,

mynen und Bnudeu , aJLt> \x>ln Jn dat> Schi [ [ [au[ dem Zugeuee ] weZtm, *>o ichZagt
unA HehA Hauptm. OJol̂ VZetnlch [TheodoA Reding] ab".

-.tr***̂ **} / fj
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Mit Dorsualnotiz gleichfalls von Beat II . Zurlauben . - AH 79 , 64 - 65
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